
üüüüüüüüüüüüIR)

uirsiksr. Lade
IlLiiben.

N

iMmM
dsr in
ZtLkl. 2sI1riIoid,
link. Llksnbsiii,
>dki-»t. 2s,iin-,
uni!Lopkbürstsil,
s- und 'I'Lselisn-
spisAkI.

!88M68 - U.

d okns Linriok-
tMIA.

linsel, -8ekL!en,er»»««'-«'»' und
tirismsn . 2skn-

tis,nd8vdnli-
kLdtliurmomvtor,
rsxsr r>. Oiirtsl.

TLL-
^886.

kkönig"
ik ei»

srzügliches, völlig««-
hädlichcs und dabei
hr billiges und te-
Mmes Waschmittel.

Zu haben
n gelben Packeten

^ in den mei¬
sten Geschäften.

Fabrikant:
!ar! Keninsr

in 6öppingsn.

viiilLr »8«r
hmack, versendet um
men, solange Vorrat

in Postcollr und Kist-
sme die
igen, OA. Leonberg,

-ttkilgissislt  «
Il-8tilttx.irt. O
^atir AsöKnsd.

arek Zen vexktrer
;L,0'8tLb,Lrrts.V.

rgrauiwe
. IV. Llnisvr.
der Methodisten'
e in Nagold:
: vorm. '/2IO Uhr
Abendmahl, Predi-
inn. Nachm. V-2
lbds. 8 Uhr Predigt.

77 . Jahrgang.
Erschein:

Montag, Mittwock,
Donnerstag, Freitag

und Samstag.
Preis vierteljährlich

hier 1 .et, mit Träger¬
lohn1.10 im Bezirks¬

und 10 Km-Vcrkehr
I.so ^t, im übrigen

Württemberg1.30 ^l.
Monatsabonnements

nach Verhältnis,

KklkWMr
Amis-Md Lchche-SlÄ flr de«GnlMls-SkM NiPld,

Fernsprecher Nr. 29. Fernsprecher Nr. 29.

Auflage 2180.
Suzeigen-Aebäyr

i. d, Ifpalt, Zeile auS
gewöhnt, Schrift oder

deren Raa« ! bei Imm.
Eturücknag 10 ch,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen!
Das Plaaderstübchea

und
Schwäb. Landwirt.

^ 70 Nagold, Samstag den 11. April M3.

Amtliches.
Aufforderung zur Einkommens-Fatiernng behufs

der Besteuerung für 1SV3.
Nachdem die in Art. 7 des Gesetzes vom 19. Sept. 1852

vorgeschriebene Aufforderung zur Datierung des Kapital-,
Renten-, Dienst- und Berufseinkommens auf den 1. April
1903 in der Beilage zum Staatsanzeiger vom 1. April
erfolgt ist, werden die Steuerpflichtigen auf dieselben noch
besonders hingewiesen.

Hiebei wird der Gewerbe- und Handelsstand darauf
aufmerksam gemacht, daß die Beiziehung zur Gewerbesteuer
von der Datierung der verzinslichen Aktiven und Geschäfts¬
ausstände nicht befreit, daß vielmehr die verzinslichen oder
diesen gleichzuachtenden Kapitalien(vergl. Art. 5 ll des
Gesetzes vom 19. Sept. 1852) als solche zu versteuern sind.

Weiter wird bemerkt, daß die Verpfändung verzinslicher
Forderungen von der Datierung und Versteuerung des ver¬
tragsmäßigen Zinses nicht befreit, und daß verzinsliche und
unverzinsliche Kaufschillingszielforderungen ohne Abzug
etwaiger Schulden der Kapitalsteuer unterliegen und zu
fatieren sind.

Zur Fassion verpflichtet das Recht zum Bezyg von
Zinsen, es ist z. B. eine von Martini 1902 an verzinsliche
an Martini 1903 zahlbare Zielforderung auf 1. April 1903
zu fatieren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißverständnissen
beigefügt, daß Einlagen in die Sparkasse der allgemeinen
Rentenanstalt von der Besteuerung nicht frei sind.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst zu
unterzeichnen. Die Bevollmächtigten der im Ausland sich
aufhaltenden Steuerpflichtigen und die Privatvermögensver¬
walter haben den Fassionen Vollmachten im Original oder
in beglaubigter Abschrift unter Angabe der Gültigkeitsdauer
beizuschließen. Die gesetzlichen Stellvertreter bedürfen einer
Vollmacht nicht. Die Fassionen sind spätestens dis 1. Mai
an die Ortssteuerkommissionen abzugeben.

Wer sein der Besteuerung unterliegendes Einkommen
ganz oder teilweise verschweigt, hat neben der verkürzten
Steuer den zehnfachen Betrag derselben als Strafe zu be¬
zahlen.

Eine Bestrafung tritt nicht ein, wenn der Steuer¬
pflichtige oder Fasfionspflichtige, bevor eine Anzeige der
Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein straf¬
rechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu
nieder abgegebene Erklärung(Fassion) bei der Ortssteuer¬
kommission oder dem Kameralamt nachträgt oder berichtigt
und hiedurch die Nachfordernngcn der sämtlichen nicht ver¬
jährten Steuerbeträge ermöglicht.

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen, welcher infolge
unterlassener oder unvollständiger Fassion keine oder zu
wenig Einkommenssteuer entrichtet hat, sind dessen Erben
bezw. deren gesetzliche Vertreter verpflichtet, innerhalb6
Monaten, vom Tode des Erblassers an gerechnet, bei dem
Kameralamt das nicht oder in zu geringem Betrage fatierte
Einkommen, soweit die Steuer nicht am Todestage des Er¬
blassers verjährt ist (Art. 13 Abs. 3 und 5 des Gesetzes
vom 19. Sept. 1852) anzumelden.

Ferner sind die Erben, insoweit sie durch die Erbschaft
bereichert sind, schuldig, das dreifache der von dem Erblasser
nicht entrichteten und nicht verjährten Steuerbeträge nach
dem Verhältnis ihrer Erbanteile zu ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie
unvollständig abgegeben, so verfallen die Erben,
bezw. solche gesetzliche Vertreter derselben, welche an der
Erbschaft vermögensrechtlich beteiligt sind, nach Verhältnis
der Erbanteile in die Strafe des zehnfachen Betrags der
zurückgebliebenen, nicht verjährten und von ihnen durch die
Unterlassung oder die Unvollständigkeit der Anmeldung ver¬
kürzten Steuerbeträge; andere gesetzliche Vertreter der
Erben unterliegen einer Ordnungsstrafe bis zu 300 Mark
(Art. 2 des Gesetzes vom 23. Mat 1890 Reg.-Bl. S . 105).

Altensteig , den 9. April 1903.
K. Kameralamt.

Schmidt.

Die Ortssteuerkommissionen , welchen die Auf¬
nahmeakten schon zugekommen sind, werden unter Bezug¬
nahme auf vorstehende Bekanntmachung hiemit angewiesen,
sich dem Aufnahmegeschäft alsbald zu unterziehen und die
Akten spätestens bis 31 . Mai wieder an das Kameral¬
amt einzusenden.

Alten  steig, 9. April 1903.
K. Kameralamt.

Schmidt.

Die Sonderkonferenz
wird auf Montag , den 2 « . April verschoben.

Nagold,  11 . April 1903. Kö bel e.

-4-» Hftern.
Heute dünkt uns der Glockenklang freudvoller ge¬

stimmt als am Todestage unseres Erlösers. Die Grabes¬
fesseln können den heiligen Leib nicht halten. Er hat sein
Leben zum Schuldopfer gegeben; aber die Macht des Todes
ist gebrochen. Der Tod ist tot, das Leben lebt, und eine
Lebenskraft geht seither aus, dem Tode seine Gebiete wieder zu
entreißen. Wo die frohe Botschaft vom Sterben und Auf¬
erstehen Jesu in Glaubenskraft ausgenommen wird, da zieht
Leben ein. Wie wonnesam berühren uns die Frühlings¬
lüfte, wie treibts uns an, wenn alles wächst und blüht —
so belebt das neue Leben des Evangeliums des Menschen
Geist und führt ihn neue, eigene Entwicklungswege. Die
Menschenseele strebt nach Ausgestaltung und dürstet nach
Befriedigung und Freude. Diese Triebe hat sie, weil sie
göttlich ist, und ihr Verlangen wird nicht ganz gestillt,
wenn sie nicht die Kräfte des Auserstandenen in sich auf¬
nimmt. „Lernet von mir," spricht Jesus, „so werdet ihr
Ruhe finden für eure Seelen." Möchten uns die froh¬
lockenden Osterglocken das wundersame Lied vom Aufer¬
stehen inS Herz tönen und die hehre Osterbotschaft vom
Sieg der Liebe ein offenes Ohr finden.

Osterläuten soll bedeuten,
Daß der schwerste Sieg errungen,

Daß der stärkste Feind bezwungen,
Daß die Lieb' durch Blut und Leiden
Fand den Weg zu Heil und Freuden.
Lieb' und Sieg will es dir deuten
Alle Jahr das Osterläuten!

UocitiftHe WeSerficht.
In der französischen Depntiertenkammer bildete auch am

Dienstag die Dreyfus-Angelegenheit den Mittelpunkt der teil¬
weise stürmischen Beratung. James setzte, unter lebhaften
Zwischenrufen der Rechten, seine abgebrochene Rede
fort. Er beklagt es, daß der Brief des Generals Pellieux
nicht dem Verteidiger des Dreyfus mitgeteilt wurde und
führt aus, wie General Mercier nach der Fälschung Henrys
das System mit dem falschen Brief des deutschen Kaisers
sich zu eigen machte und wie dieses System sich in der
nationalistischen Presse weiter verbreitete. (Anhaltenoe
Zwischenrufe.) Jaurös spricht dann von dem Vorteil, den
die Nationalisten aus dieser Campagne zogen, und fragt,
ob es einer Partei.erlaubt sein soll, ungeheuerliche Legenden
zu verbreiten und dann die Presse zu verleugnen, welche
diese Legende verbreitet hat; Mercier und seine Freunde
hätten denen, deren beunruhigtes Gewissen sie beruhigen
wollten, Photographien des gefälschten Briefes des deutschen
Kaisers gezeigt. (Lärm rechts.) Wenn auch General Mer¬
cier im Prozeß von Rennes sein System nicht habe öffent¬
lich vorführen können, habe er doch alles getan, um durch
seine Zeugenaussagen die Hypothese dieses Systems den
Richtern zu suggerieren. Redner erklärt dann, der Krieg,
dessen Gespenst die Nationalisten an die Wand malten, hänge
nicht mehr über Frankreichs Haupt. (Beifall links.) Es
sei Pflicht der Kammer, von der republikanischen Regierung
zu fordern, daß sie eine Untersuchung darüber anstellt, wie
ein so wichtiges Schriftstück, wie der Brief des Generals
Pellieux, verheimlicht werden und wie der gefälschte Brief
des Kaisers Wilhelm vorgelegt werden konnte. Wir haben
die Pflicht, den Nationalisten zu sagen: „Eure heutige
Schwäche darf eure Missetat von gestern nicht entschuldigen.
Denn es wäre eine Schande für uns, wenn wir euch er¬
laubten, als Ankläger aufzutreten." (Anhaltender Beifall
links, Rufe rechts: Gehen Sie nach Berlin!) Nach Jaurös
nimmt der Kriegsminister General Andre das Wort und
erklärt, daß die Regierung die Erforschung der Wahrheit
in der in Rede stehenden Angelegenheit zu fördern beabsich¬
tige. (Bewegung.) Die Ehre der Armee sei in dieser An¬
gelegenheit nicht im geringsten in Mitleidenschaft gezogen.
(Beifall.) Er verstehe die Befürchtungen, die mehrere Mit¬
glieder des Hauses in Unruhe erhielten, und um seinerseits
zur Wahrheil seinen Teil beizutragen, lege er den Brief des
Generals Pellieux vor. Der Minister schließt, indem er
sich mit einer administrativen Enquete unter Hinzuziehung
einer gewissen Anzahl von Juristen einverstanden erklärt.
(Anhaltender Beifall links.) Cavaignac, der mit lautem
Pfeifen empfangen wird, führt aus, daß seiner Ansicht
nach der Kriegsminister den Brief des Generals Pellieux
nicht habe berücksichtigen dürfen. (Bewegung.) General
Pellieux habe auf den Rat des Generals Zurlinden den

Der- arme SpieLmann.
Erzählung von Franz Grillparzer.

(Fortsetzung.)
Darauf trat sie ein paar Schritte vom Schranke hin¬

weg, und die Augen auf mich gerichtet, wobei sie mit dem
Finger auf die offene Schuvlade zeigte, sagte sie: Fünf
Hemden und drei Tücher. So viel have ich gehabt, so
viel bringe ich zurück. Dann drückte sie langsam die Schub¬
lade zu, stützte sich mit der Hand auf den Schrank und
fing laut an zu weinen. Es schien fast, als ob ihr schlimm
würde, denn sie setzte sich auf einen Stuhl neben dem
Schranke, verbarg das Gesicht in ihr Tuch, und ich hörte
aus den stoßweise geholten Atemzügen, daß sie noch immer
sortweinte. Ich war leise in ihre Nähe getreten und faßte
ihre Hand, die sie mir gutwillig ließ. Als ich aber, um
ihre Blicke auf mich zu ziehen, an dem schlaff hängenden
Arme bis zum Ellenbogen emporrückte, stand sic rasch auf
machte ihre Hand los und sagte in gefaßtem Tone: Was
nützt das alles? Es ist nun einmal so. Sie haben es
selbst gewollt, sich und uns haben sie unglücklich gemacht;
aber freilich sich selbst am meisten. Eigentlich verdienen Sie
kein Mitleid— hier wurde sie immer heftiger— wenn
man so schwach ist, seine eigenen Sachen nicht in Ordnung
halten zu können; so leichtgläubig, daß man jedem traut,
gleichviel ob es ein Spitzbube ist oder ein ehrlicher Mann.

Und doch tut's mir leid um Sie. Ich bin gekommen,
um Abschied zu nehmen. Ja erschrecken Sie nur. Jst 's
doch Ihr Werk. Ich muß nun hinaus unter die groben

U8W-" Wegen der Osterfeierl

Leute, wogegen ich mich so lange gesträuvt habe. Aber da
ist kein Mittel. Die Hand habe ich Ihnen schon gegeben,
und so leben Sie wohl — für immer. Ich sah, daß ihr
die Tränen wieder ins Auge traten, aber sie schüttelte un¬
willig mit dem Kopfe und ging. Mir war, als hätte ich
Blei in den Gliedern. Gegen die Türe gekommen, wen-
dete sie sich noch einmal um und sagte: Die Wäsche ist jetzt
in Ordnung. Sehen Sie zu, daß nichts abgeht. Es werden
harte Zeiten kommen. Und nun hob sie die Hand auf,
machte wie ein Kreuzeszeichen in die Luft und rief: Gott
mit dir, Jakob! — In alle Ewigkeit, Amen! setzte sie leiser
hinzu und ging.

Nun erst kam mir der Gebrauch meiner Glieder zu¬
rück. Ich eilte ihr nach, und auf dem Treppenabsätze stehend,
rief ich ihr nach: Barbara! Ich hörte, daß sie auf der
Stiege stehen blieb. Wie ich aber die erste Stufe hinab-
stieg, sprach sie von unten herauf: Bleiben Sie! und ging
die Treppe vollends hinab und zum Tore hinaus.

„Ich habe seitdem harte Tage erlebt, keinen aber wie
diesen; selbst der darauffolgende war es minder. Ich wußte
nämlich doch nicht so recht, wie ich daran war, und schlich
daher am kommenden Morgen in der Nähe des Griesler-
ladens herum, ob mir vielleicht einige Aufklärung würde.
Da sich aber nichts zeigte, blickte ich endlich seitwärts in
den Laden hinein und sah eine fremde Frau, die abwog
unv Geld herausgab und zuzählte. Ich wagte mich hinein
und fragte, ob sie den Laden an sich gekauft hätte? Zur
Zeit noch nicht, sagte sie. — Und w» die Eigentümer
wären? — Die sind heute früh morgens nach Langenlebarn
ze wird unser nächstes Blatt am Dienstag den 1

gereist. — Die Tochter auch? stammelte ich. — Nun frei¬
lich auch, sagte sie, sie macht ja Hochzeit dort.

„Die Frau mochte mir nun alles erzählt haben, was
ich in der Folge von andern Leuten erfuhr. Der Fleischer
des genannten Ortes nämlich— derselbe, den ich zur Zeit
meines ersten Besuches im Laden antraf — hatte dem
Mädchen seit lange Heiratsanträge gemacht, denen sie immer
auswich, bis sie endlich in den letzten Tagen, von ihrem
Vater gedrängt und an allem übrigen verzweifelnd, ein¬
willigte. Desselben Morgens waren Vater und Tochter
dahin abgereist, und in dem Augenblick, da wir sprachen,
war Barbara des Fleischers Frau.

„Die Verkäuferin mochte mir, wie gesagt, alles erzählt
haben, aber ich hörte nicht und stand regungslos, bis end¬
lich Kunden kamen, die mich zur Seite schoben und die
Frau mich anfuhr, ob ich sonst noch etwas wollte, worauf
ich mich entfernte.

„Sie werden glauben, Verehrtester Herr," fuhr er fort,
daß ich mich nun als den unglücklichsten aller Menschen
fühlte. Und so war es auch im ersten Augenblicke. Als
ich aber auS dem Laden heraustrat und mich umwendend,
auf die kleinen Fenster zurückblickte, an denen Barbara ge¬
wiß oft gestanden und herausgesehen hatte, da kam eine
selige Empfindung über mich. Daß sie nun alles Kummers
los war, Frau im eigenen Hause, und nicht nötig hatte,
wie wenn sie ihre Tage an einen Herd- und Heimatlosen
geknüpft hätte, Kummer und Elend zu tragen, das legte
sich wie ein lindernder Balsam auf meine Brust, und ich
segnete sie und ihre Wege. (Fortsetzung folgt.)

Abends ans gegeben.



Brief zurückgezogen. Der Brief sei niemals im Kriegsmini¬
sterium gewesen, hätte also auch nicht verheimlicht werden
können. Cavaignac greift zum Schluß Jaurös und die So¬
zialisten heftig an, weil sie an der nationalen Zerrüttung ar-
beiteu(Beifall rechts, Lärm links) und nennt Jaurös und die
Sozialisten Feiglinge. (Stürm. Widerspruch.) Jaurös ent¬
gegnet, er werde sich durch Cavaignac nicht von seinem Weg
abbringen lassen. Brisson erklärt, es stehe fest, daß Cavaignac
den Brief des Generals Pellieux der Regierung, deren Mitglied
er war, nicht vorgelegt habe und Pellieux geraten habe,
ihn zurückzuziehen. Cavaignac erhebt dagegen Einspruch.
Der Brief sei niemals im Kriegsministerium gewesen.
General Zurlinden habe Pellieux den Rat gegeben, den
Brief zurückzuziehen. Uebrigens würde er, Cavaignac, Pel¬
lieux das Gleiche geraten haben. (Andauernde Unruhe.)
Lassies protestiert gegen die Wiederaufrollung der Dreyfus-
affäre, er wundere sich darüber, daß der Minister Andre
sich zum Mitschuldigen derjenigen mache, welche die Armee
zerrütten wollen. Redner verliest ein Schreiben des Haupt¬
manns Cuignet, in welchem es heißt, die Depesche Paniz-
zardis komme einem formellen Zugeständnis Dreyfus und
einem Zugeständnis der Mitschuld der italienischen Regter-
ung gleich._

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, II. April.
Vom Rathaus. Gemeinsame Sitzung der bürgerlichen

Kollegien. Der Vorsitzende verliest ein Dekret der Kgl.
Forstdirektion, Abteilung der Körperschaftswaldungen vom
4. März d. I ., wonach der ganze neue, von G.-Oberförster
Weinland gefertigte Wirtschastsplan mit der verstärk¬
ten Jahresnutzung von 5400 Fstm. Derbholz ohne Ab¬
änderung genehmigt wurde, und zwar mit ausdrücklicher
Anerkennung der mit Fleiß und Sachkenntnis ausgefüyrten
Aufstellung des Wirtscbaftsplans, sowie seiner umsichtigen
und tüchtigen Wirtschaftsführung in den Stadtwaldungen
von Nagold. Zugleich wurde in diesem Dekret die Ab¬
sicht respektiv der der K. Forstdirektion mitgeteilte Beschluß
der bürgerl. Kollegien gutgeheißen, behufs rascheren Ab¬
satzes des vielen alten rottannenen Anbruchholzes im Stadt¬
wald — solange die Holzmarktpreise erheblich steigen—
die normale Jahresnutzung zu verstärken, solche dann aber, da
das fürs ganze neue Jahrzehnt 1903/1912 festgesetzte Ge¬
samtnutzungsquantum streng einzuhalten ist, in den Jahren
entsprechend zu reduzieren, in welchen die Holzerlöse herab¬
sinken. Da der im Mai 1902 entworfene provisorische
Waldetat pro 1902/03 mit der bisherigen kleineren Jahres¬
nutzung jetzt als unbrauchbar wegfiel, mußte ein neuer
Nachiragsetat pro 1902/03 gefertigt werden. Diesen trug
nun zunächstG.-Oberförster Weinland unter näherer Be¬
gründung seiner Einnahmen- und Ausgabenposten vor, wo¬
nach sich als bereits im Hiebsjahr 1903 erzieltes Gesamt¬
quantum der Betrag von 8500 Festm., also gegenüber der
normalen Jahresnutzung eine Uebernutzung von 3100 Fstm.
Derbholz herausstellt. Der Geldwert dieser Uebernutz¬
ung beläuft sich nach möglichst genauer Schätzung des
G.-Oberförsters unter Abzug der lediglich durch die
Hiebsverstärkung entstandenen Holzmacherlohnsmehrbeträge
von mindestens 6000 ^ noch auf 40,000 Dieser
Betrag wäre also als faktische Uebernutzung von
1903/04 je nach Eingang größerer Posten verzinslich anzu¬
legen, um damit die Erlösausfälle in den Jahren zu decken,
wo mit Rücksicht auf das Sinken der Holzpreise nicht die
normale Jahresnutzung zum Hieb kommen wird. Mit die¬
sem Vorschlag erklärten sich die bürgerlichen Kollegien ein¬
verstanden, und haben zugleich die vom Vorsitzenden und
GR. Schaible überzeugend begründete verzinsliche Anlage
dieser außerordentlichen Waldeinnahmen durch Ankauf mündel¬
sicherer Papiere beschlossen, um das zur Deckung der Erlös¬
ausfälle in Jahren mit gesunkenen Holzpreisen und deshalb
reduzierten Holzhieben nötige Geld stets nach Bedarf der
Stadlpflege zur Verfügung stellen zu können. Die Ver¬
fügung über die Heuer durch die günstigen Holzerlöse bereits
gesicherten Waldeinnahme-Ueberschüsse über die Etatssätze
— sogen. „Restmittel" — wurde späterer Beschlußfassung
der bürgerlichen Kollegien Vorbehalten. Hierauf wurde die
Neuregulierung des Gehalts des G.-Oberförsters Weinland
beraten, um welche dieser unter genauer Begründung und
mit Belegen über die Gehaltsverhältntsse seiner Kollegen
nachgesucht hatte. Der Stadtvorstand unterstützte dieses
Gesuch mit Rücksicht auf die durch den neuen Wirtschafts¬
plan vermehrten Geschäfte, ferner im Hinblick auf die gün¬
stigeren Gehaltsverhältniffe'einer jüngeren Kollegen, sowie
auf seine allerseits anerkannten großen Verdienste im Amte.
Das Ergebnis der Beratung und Abstimmung war eine
Erhöhung seines fixen Jahresgehalts von 2800 ^ aus
3380^ aus der Stadtkasse, wozu dann noch das jährliche
Honorar für Beförsterung der zwei Gemeinden Mötzingen
und Unterjettingen mit zusammen 220 ^ kommt, während
die zwei bisherigen Nebenbezüge von Heizungskosten und
eine Prämie im Betrag von zusammen 157 dann künftig
wegfallen. — Ein weiteres Gesuch ist eingelaufen von den
Straßenwärtern Walz und Steinwand um Erhöhung ihres
jährlichen Einkommens um je 40 da sie keine Gras¬
nutzung haben. Das Gesuch wird genehmigt, ebenso das
Gesuch des Taglöhners Jakob Gauß um Abgabe von städ¬
tischem Eigentum zur Erstellung eines Wohnhauses auf
dem Wolfsberg, das nun so weit zurückstehen soll, daß der
Verkehr nicht mehr beschränkt wird. — Verlesen wird ein
Erlaß des K. Oberamts betreffend Maßregeln zur Ver¬
tilgung der Feldmäuse; auf Antrag des Vorsitzenden soll
diese Sache nach einem noch anzulegenden Ortsstatut im
Sinne des oberamtlichen Hinweises auf die Verwendung

von Strychnin-Hafer gehandhabt werden. — Die Bewalzung
je eines Teils der Bahnhof- und Marktstraße mit dem
besten Material — Dofsenhcimer Phorphyrstein— wird be¬
schlossen. — Mitgeteilt wird, daß nach einer Abrechnung
des K. Kameralamts über den Zuschlag zur Hundeabgabe
im Jahre 1902 der Armenpflege 451 05 -Z überwiesen
wurden. — Zum Vorsteher und Rechnungsführer des Eich¬
amts wird Gemeinderat Klein gewählt. — Damit ist die
öffentliche Sitzung geschlossen.

—t. Altensteig, 11. April. Am Gründonnerstag hatten
wir mehrfach Schneefall. Gestern früh waren die Talab¬
hänge mit einer leichten Schneedecke versehen. In den höher
gelegenen Orten des Hinteren Waldes bedeckte eine fast fuß¬
tiefe Schneeschicht das Gelände. Bis gestern abend war
aber der Schnee beinahe überall auf den Feldern ge¬
schmolzen. — Am nächsten Dienstag beginnen die Vor¬
arbeiten am Haus von Drehermeister Wurster. Dasselbe
wird wie das Gasthaus zum gr. Baum ebenfalls durch
Herrn Bauunternehmer Rückgauer aus Stuttgart um Stock¬
höhe gehoben werden.

Stuttgart, 8. April. In dem Etat der Zentralstelle
für die Landwirtschaft sind schon3 Anträge eingebracht.
Ein Antrag Nieder(Ztr.) fordert für den Jagstkreis einen
eigenen Kulturinspektionsbezirk mit dem Sitz in Ellwangen.
Ein bereits bei den letzten Beratungen angekündiger Antrag
Haug will das gesamte landwirtschaftliche Schulwesen vom
Kultusministerium lostrennen und der Oberaufsicht des
Ministeriums des Innern unterstellen. Endlich verlangt
ein Antrag Lieschmg von dem für die Förderung der Ge¬
flügelzucht angesetzten Betrag ^ 500 zum Schutze der der
Landwirtschaft nützlichen Vögel zu verwenden.

Stuttgart, 8. April. Der König verlieh dem Chef oes
preußischen Generalstabes, Grafen Schlieffen, das Großkreuz
des Militärverdienstordens.

r. Ludwigsburg, 8. April. Gestern morgen fanden
Passanten des Salonwaldes lt. Ludwigsburger Ztg. dort
einen Kanonier der 2. Batterie des Feldartillerieregiments
Nr. 29 erhängt vor. Das Motiv zu dem Selbstmord ist
noch unaufgeklärt.

r. Asperg, 8. April. Der Taglöhner Nägele von
Thamm hatte lt. Ludw. Ztg. vorgestern das Unglück, in
einen Steinbruch abzustürzen. Er trug ziemlich schwere
Verletzungen davon und wurde in ein Spital nach Stutt¬
gart verbracht.

* *
*

Aus dem Parteileben. Die Nationalsozialen Württem¬
bergs im 3. württ. Reichstagswahlkreis(Heilbronn—Neckar¬
sulm—Brackenheim—Besigheim)haben keine eigene Kandidatur
zu den Reichtagswahlen aufgestellt. — Die Vertrauens¬
männer des Bundes der Landwirte in Crailsheim haben
sich heute in geheimer Sitzung für die von der Bundes¬
leitung gewünschte Reichstagskandidatur des Schultheißen Vogt
von Büttelbronn, OA. Künzelsau, ausgesprochen. Vogt
hat sich nochmals Bedenkzeit erbeten, und so konnte seine
Kandidatur nicht— wie beabsichtigt war — gleich offiziell
bekannt gemacht werden. — Aus Schramberg  wird ge¬
meldet: Die deutschparteilicheKandidatur für den achten
Reichstagswahlkreis ist Herrn KommerzienratA. Junghans
angetragen worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. April. Kurz vor seiner Abreise aus Kopen¬

hagen hat der Kaiser dem König von Dänemark als Ge¬
burtstagsgeschenk einen Schrein im Rococostile überreicht,
von der Berliner Porzellan-Manufaktur gearbeitet, mit alle¬
gorischen Figuren der Kriegsmacht, der Wissenschaft und
mit einem das Alter repräsentierenden Bildnis. Der Deckel
des Aufsatzes ist mit einer jungen weiblichen Figur gekrönt,
die aus einem Füllhorn Gaben zur Erde streut. Der
Kaiser sagte nach einer Mitteilung des Hann Cour., als
er dem König die Gabe überreichte, daß die letzt erwähnte
Figur einen guten König, gut gegen sein Land und gut
gegen sein Volk, darstelle.

Berlin, 7. Aprll. Aus Karlsruhe wird dem Lok.-Anz.
von angeblich gut unterrichteter Seite gemeldet, daß die
badische und bayrische Regierung sich für die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes ausgesprochen haben.

Berlin, 8. April. Der Kaiser soll nach einer Londoner
Depesche der Daily Mail aus Kopenhagen vor seiner Abreise
von dort die Prinzessin Waldemar eingeladen haben, ihren
Gemahl bei seinem demnächstigen Besuch in Berlin zu be¬
gleiten. Die Prinzessin habe aber die Einladung ausge¬
schlagen mit der Motivierung, daß sie nach Paris gehe, um
ihren Vater, den Herzog von Chartres, zu besuchen. Der
Kaiser habe darauf erwidert, er werde dann die Prinzessin
in Paris sehen. Das genannte Blatt bemerkt noch, der
Kaiser sei zu einer Pariser Reise durch den unerwarteten
überaus freundlichen Empfang seitens des dänischen Volkes
ermutigt worden. Der Kopenhagener Korrespondent des
Daily Expreß will von einem dänischen Hofbeamten erfahren
haben, Kaiser Wilhelm hege den Wunsch, im September
dieses Jahres, zu welcher Zeit König Eduard und Zar
Nikolaus in Fredensborg erwartet werden, inoffiziell nach
Dänemark zu reisen.

Löffingeu, 9. April. Am Montag fand der Meß¬
ner in der Stadtkirche nach dem Gottesdienst beim Aus¬
kehren ein totes Kind.  Die Kirche wurde auf Anordnng
des Ordinariats Freiburg vorläufig geschlossen.  Das
Vorkommnis ist bisher noch ins Dunkle gehüllt.

Karlsruhe, 9. April. An unterrichteter Stelle ist nichts
davon bekannt, daß sich die badische Regierung, wie das
Bad. Korr.-Bur. meldet, für Aufhebung des § 2 des Jesu¬
itengesetzes erklärt habe.

Lebendig verbrannt. Ein schwerer Unglücksfall wird
aus Düsseldorf gemeldet. Dort hatte die Tochter des
früheren Direktors der Solinger Bank Dauber beim Baden
ihre Kleider an den heißen Ofen gehängt. Diese gerieten
in Brand, und die Flammen breiteten sich rasch über das
ganze Zimmer aus. Als Hülfe zur Stelle war und man
in das Badezimmer eindringen konnte, war das bedauerns¬
werte Mädchen schon eine Leiche.

* * -!-

Der Kronprinz und Prinz Eitel-Friedrich sind gestern
von Konstantinopel abgereist, um sich zunächst nach Athen
zu begeben.

Ausland.
Greiz, 7. April. Bei dem Bau des Rüßdorfer Tunels

war heute der Parlier Prüfer mit Wärmen von Dayna-
mit beschäftigt. Plötzlich explodierte  der Sprengstoff,
der dem Unglücklichen beide Hände abriß und die Augen
schwer verletzte. Auch sonst hat der Aermste noch mehrere
Verletzungen erlitten, doch besteht Gefahr für sein Leben
nicht.

Prag, 9. April. Ein hiesiges Blatt will erfahren
haben, daß die Prinzessin Louise ihre Entbindung im Schlosse
Brandeis an der Elbe erwarten wird. Das Kiud wird ihr
nach der Geburt abgenommen und die Prinzessin in das
adlige Damenstift Hradschin eintreten.

Paris, 9. April. Kriegsminister Andree soll fest ent¬
schlossen sein, die Dreyfus-Enquete einzuleiten. Er werde
aber vorher die Zustimmung des Ministerrats erbitten.
Andree soll geäußert haben, da die Enquete früher oder
später doch vorgenommen werden müßte, sei es besser, sie
gleich vorzunehmen.

London, 9. April. Der Dampfer Alleghany, welcher
der Hamburg-Amerika-Linie gehört, kollidierte in der Bucht
von New-Iork mit einem Frachtschiff und ging unter.
Sämtliche Passagiere  sind gerettet  worden.
— Der untergegangene Dampfer Alleghany gehört der
von der Hamburg-amerikanischen Gesellschaft vor einem
Jahre gekauften Atlaslinie und er führte noch die Atlas'-
Flagge. Er kam aus Port Limon mit 34 Passagieren an
Bord, worunter 12 Frauen. Der Kapitän Haase  ließ
zuerst die Frauen in Boten hinab, einige Männer wollten
in das Wasser springen, sie wurden aber zurückgehalten.
Ein Schleppdampfer nahm dann Passagiere und Mann¬
schaft auf. Der Kapitän versuchte vergebens, hundert Post¬
säcke zu retten, auch verloren die Passagiere alles Gepäck.

*

Die französische Kammer verwarf  die
Tagesordnung Jaurös betreffend eine neue Enquete in der
DreyfuS - Affäre.

Die Vereinigung der ausständischen holländischen Eisen-
bahnarbeiter hat um Eröffnung von Verhandlungen gebeten
zur Herbeiführung einer Verständigung.  In Rotter¬
dam wurde ein Eisenbahner durch eine Patrouille erschossen.

Durch einen Vulkanausbruch  ist in Kolumbien
das Dorf Tiojo zerstört worden; 60Personen  wurden
getötet  oder verwundet.

Truppen des marokkanischen Prätendenten haben in der
Nähe von Fez die ganze Streitmacht des Stammes der
Hemas, über 20,000 Mann, aufgerieben.

Vermischtes.
Allerneueste Orthographie. Als ein Fräulein bei ihrer

Wäscherin Klage darüber führte, daß die Taschentücher in
sehr kurzer Zeit Nisse bekämen, erhielt es folgenden Brief:
„Geehrtes Fräulein! Was die Saache mit die Sack¬
tücher ist, so kenne ich mich nicht aus. Entweder waren
S i e schon von Anfang zerrissen oderS i e fangen an, alt
zu werden. Mit Chlor habe ich Sie auch nie nicht ge¬
waschen, so würden Sie anders ausschauen. Ich hoffe,
Sie schöner machen zu können. Ihre gans Ergebenste.

Die verkannte Luise. Vom badischen Schwarzwald
schreibt man der Frks. Ztg.: Im Amtsstädtchen Bonndorf
passierte vor einiger Zm folgendes Stückchen. Die Affäre
der Kronprinzessin Luise von Sachsen  bildete das
Tagesgespräch, besonders unter den Frauen. Eines Tages
belausche ich zwei von diesen natürlich kompetenten Sitten¬
richterinnen, wie sie sich als Neuigkeit erzählen, daß ein
Bild von „ihr" im Laden des KaufmannsW. ausgestellt
sei. Des weiteren höre ich, daß es von einem Sohne der
Stadt gemalt ist, der sich zum Künstler heranbilden will.
Die Art der Reklame kommt mir für hiesige Verhältnisse
etwas zu „modern" vor; ich wandere vor das Geschäfts¬
lokal und — entgegenstrahlt mir in der ganzen Hoheit ihrer
Unnahbarkeit- Königin Luise von Preußen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 13.- 18. April 1903.

Berneck, 16. April. Krämer- und Viehmarkt.
Dornstetten, 13. April. „ „ „
Neubulach, 13. April. „ „ „_

Auswärtige Todesfälle.
Keck, Feilenhauersgattin von Nagold, gest. in Zwerenberg. —

Karl Heim,  Zimmermann , 35 Jahre alt , Oberschwandorf.
KWU- Unserer heutigen Gesamtauflage ist ein Flugblatt betr.

Rede des ReichStagsabg. Tchrempf gegen das Fleischbeschan-
gesetz beigelegt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 15.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiier) Nagold— Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Herrenberg.

Hol;-Berkauf.
Am Donnerstag , den 16. - s . Mts.

werden im hiesigen Stiftungswald verkauft:
6 Buchenstämme 6— 7 m lang , 34 — 48 ein

Durchmesser , zus. 4,88 Fm . ;
8 Rm . eichene Scheiter , 64 Rm . eichenes,

277 Rm . meist buchenes Holz,
7555 buchene und gemischte Wellen,

39 ungebundene fichtene Reishaufen , geschätzt zu 2130 Wellen,
weise zu Bohnenstecken geeignet.

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Waldhäusle an der
Nagolder Straße.

Bürgerliche Stiftungspflege:
Stotz . '

Ober -Jettingen.

Kobz-Werkcxus.
Am Freitag den 17. April 9s . Js .,

vormittags 10 Uhr
« - kommt im Gemeindewald Kehrhau Markung

Unterjettingen zum Verkauf:
49 Stück Eichen von 3— 9 m lang , 15

Fm . haltend,
400 Stück eichene und birkene Wagnerstangen,

>-̂ 20 Rm . eichenes Beugholz,
40 Stück eichene Stumpen.

Zusammenkunft im Schlag . Gemeinderat.

Nagold.
Unterzeichneter bringt sein

6rsdzteiil-6eMtt
in empfehlende Erinnerung . Anfertigung von

Marmor -, Granit -, Syenit - und
Sandstein -Denkmälern,

. sämtliche Reparaturen auf dem Friedhof werden
sunter pünktlicher Ausführung zu den billigsten Preisen sofort!
; besorgt.

Achtungsvoll

I I». II Bildhauer.

Nagold.

Im ÄiWrs-Äat
empfehle in zuverlässigster Qualität und zu billigsten Preisen:

la Üreiii1ättriA6lii Oti . Uotkl « « , garantiert seidefrei,
I» liULtzrittz oä . voillvr krovtznevr,

garantiert seidefrei,

ln 2tz1t « r1 « 8 od . Lopkvnlrie « , garantiert seidefrei,

Lrlr8tzn, mrd lünpinv » .

zu Wiesenanlagen , für trockene und nasse Böden extra zusammengestellt.

6 « LKt « ,
Forst - und landw . Samenhandlung.

Nagold.
Ich erhalte im Laufe nächster Woche wieder 1 Wagen

LraimkodlM-LMsUs,
auf welche ich Bestellungen entgegennehme.

Fr . Schittenhelm.

Nur echt

mit der

berühmten

Ankermarke.

Richters
Anker-Parn -Expeller , ^

altbewährte schmerzsüllende Einreibung ; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken.
Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen , worauf man beim
Einkauf achten wolle.

In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kämpfer l .b
— Äth. Öle lRoSmarin . Thymian . Lavendel nsw.) 2,5 — Pfeffer-
münzwafler 15 — Meliffenwasser 15 — Kamillemvasser10 — Med.
Seife 1 — Salmiakgeist 6 — Gefärbt.

Richters
Anker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit
und Verschleimung ; wird von allen Kindern gern
genommen . Preis 50 Pf . und 1M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich Anker - Fenchelhonig.

Nagold.
Am Oster¬

montag den
1» . d. M .,
vorm . 11

_ _ ^ Uhr verkauft
der Gerichtsvollzieher vor dem Gast¬
haus zum Pflug hier aus freier
Hand eine

Lchimmelstute
gegen bare Bezahlung.

Kaufsliebbaber sind eingeladen.
Gerichtsvollzieher:

W n r st.

MGTGGGGTGGG GGGGGGGGGSTG
Nagold.

Erlaube mir mein reichhaltiges Lager in

r « t « II » « «R » « L88 « »

Ein älteres
Nagold.

Zug-
Pferd

hat zu verkaufen
Chr . Günther , z. Linde.

Haiterbach.
Am Montag , den IS . April

nachmittags 1 Uhr verkaufe ich
eine neumel-
kige

samt Kalb.
Joh . Kaupp , Schuhmacher.

DU M
.von Ll.Uo8vr

»

in XnKOlllM befindet sich nunmehr
im Hause des Herrn

1 1 d Bäckermeister Hiller
I in der Marktstraße,

(gegenüber Herrn Kfm . Reichert ) .
Reichhaltiges Lager in Son¬

nen - nnd Regenschirmen.
Alte Schirme werden neu über¬
zogen und jede Reparatur sau¬
ber ausgeführt.

Nagold.

Geiß - rr. Kihfelle
kauft bei höchster Berechnung

Heinrich Harr,
Weißgerber.

(Rehfelle ) empfiehlt
D . Obige.

WsuswauenI
Kegeinten u.

-Msffss - -
Z /Crstiszügsden

!t 8 « . 63 . 7 « , 73 . 8 « , 8 « . 168 k>tx
in Orixiruch ^ ekste » per VZ inif

v feinst Nirkiec -,
8p « ! «« -» unci liier 8 » DvI « eil ete

sErhältlich bei : Albert Kemmler,
Nagold , Christian Josenhans,
Mötzingen , I . Fleischte , Ober¬
jettingen.

»I»
«

G4

'sr-»
SS

(verschiedener Jahrgänge)

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch mache ich auf mein

Akk ix Milk««xd«xxlrx lM- »»!>K

Altensteig.

DM Sämtliche Sorten

Kunstdünger,
sowie

n.

SM xxi>Shililxlxklkk,
leldeOs, W -Cxxxx

unter Garantie für hochprozentige
Ware und billige Preise bei

!8e1i » vLÄvr.

aufmerksam.
Gütigen Aufträgen steht unter Zusicherung promter Be¬

dienung entgegen

Küferei und Weinhandlung : I . A . Koch s Nachfolger.

Zlk V « r1iaiil 1 » ^ VvL » » » <l 11 « 8t « 88izx.

ZSGSSGGGSSSGG GGKGGGt
Nagold.

Ein junger tüchtiger

Jäger
kann sofort eintreten.

Wilh . Benz,
Dampfsägewerk.

Nagold.
Suche zum sofortigem Eintritt 2

lungere

Gipser.
Fritz Hertkor » ,

Gipsermeister.

Ebhausen.

Gipser -Gesuch.
Zwei tüchtige Gipser , womöglich

auch im Anstrich bewandert , finden
sofort dauernde Beschäftigung bei

Christian Herter,
Gipser.

Ebhausen.
Wegen Erkrankung des seitherigen

kann ein zuverlässiger

Müller
innerhalb 8 Tagen eintreten.

Müller Schill.

Haiterbach.
Ein tüchtigerArbeiter

findet dauernde Arbeit auf bessere
Möbel , bei

Philipp Helber,
Schreinermeister.

Nagold.

Schreinerlehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen soliden Knaben
nimmt unter ganz günstigen Be¬
dingungen in die Lehre

Fr . Lutz, Schreinermstr.

Pforzheim.

Dienstmädchen
Gesuch.

Ein ehrliches braves Mädchen
im Alter von 16 — 17 Jahren zu
kleiner Familie sofort bei hohem
Lohn gesucht.

August Trautz,
Genossenschaftsstraße Nr . 62.

Oo » 1okiL « 1!> LS
sind zu haben bei G . W . Zaiser.

vorzüglich im Geschmack, versendet um
das Lager zu räumen , solange Vorrat
das Pfund zu 27 in Postcolli und Kist-
chen unter Nachnahme die

Käserei Remuiugen , OA . Leonberg.

l̂ eselmörsige Lckinell-
"oiwompfer -VekkinUungen

tkewvoi'

udkigeMeittlieilenz
Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage -Bureau Rominger Ttuttgart.

TSGVSVSSSSVSSSSSSSSSTSSS

ß Unsikaltvll-
R Violiu - u . Zither -Saiten,
§ Bioliu -Uteusilieu , Noten-
d papier in diversen Formaten

empfiehlt die

LnebbLnälanA , kisAvIä.
SSSSSSSSSSSSSSKGSSSSTSSÄ

I
Ks gibt nichts Besseres
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh , Verschleimung, Influenza,

auch Krampfhaften rc. als

Carl Nill 's
Spitzwegerich

Brustboubous.
Nur echt in Paketen ä 10 und 20 H
mit dem Namen Carl Nill zu haben
XagolX: Friedr . Schittenhelm , Gott¬
lob Schmid ; kösiiixen : I . Protz;
Mai » «,, : Th . Rall ; kmmingen:
M . Ehr . Gcigle und C. Renz ; §XIt-
liaxvll : I . G . Hummel ; liümiriaxen:
I . Wörstein ; Ulliterdacll: I.
Theurer 's Wwe, ; üötriiigell bei
Nagold : A. I . Speidel ; llvIn-Xork:
Ernst Sitzler ; 8imiiisr8keIX: Ernst
Schaich ; NfllXderg: I . Moser.

(H.B .)

Sexch- xxi>SkXixpf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Vr . I,iir «lei »iiia ) «r 8

In Beuteln ü 25u . 50 «Z
u. i . Sch acht, ä 1 ^ b. Cond .H . Lang,
Nagold , i . Wildberg : A . Frauer.
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262! Kvlägvninnv mit 8GGOO M.
^ Ori<;inaIIo8 nur Ll. 2.—, 6 Toss lll. 11.—, 11  I -oss A. 20 —.

8 S .I, Lorto uuä Tisto 25  Lt §. dlaolinabme 20  kkss. mollr , eiuxlltzlllb

(LtarsloinarNt -) ^ ^ ^ s. !8elL ^ « ilLvrt , 36U6rLlL § SHt , 8tutt § LI?t,
Hier zu haben in der Zaifer 'scherr Buchhandlung und bei W . Weinstein , Friseur.

MMK Mutiert s . ll. 6.Li 1S83.
LL » « LptK « HvLrriL:

4V000 M.
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Rohrdorf.

'Wi ImlLckvLZ.
Zur Nachfeier unserer Hochzeit erlauben wir uns Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Ester -Montag , den ZS. April 1SVS

in das Gasthaus zur Sonne  hier freundlichst einzuladen.

Wi ! K . 1v8l , 3sr § 6Lnt,
Sohn des ch Wilh . Jost , Stcinhaucr hier.

!^ Ll !li ! ÜS ^ 08i , § sb . Zc1mit2l6r,
von Tübingen.

Wir bitten dies llait besonderer Einladung entgegenzunehmen.

8K-

-Ni MÜsttUIUV ^ VSL , 260 . ^ 6^ 21 ^ 61-, 8
p
M

...» . . . . . . . . E-
KWUEDUKUEHUrMHUUKUKUDUKNKPHUHN

W Nothfelden . L

8 Dcirreitz-Ei«!sM«s. ^
M Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte §
M zu unserer am H
M Oster -Montag , den IS . ds . Mts . A
Min d. Gasth . z. Löwen hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund - Z

glichst einzuladen.
M Joh . Haselmayer,
E S . d. ch. Michael Haselmayer,
M Maurer.

Kirchgang 11 Uhr.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegcnzunehmen.- - - - - - -

Katharina Ungericht, H
> T . d. Philipp Ungericht , H
, Bauer . D

WDDl W WHWWWW UW E WW WWW

Nagold.

scheu SO ilrei>i!ö!lmk!! ßleessui».
Nils- oder SleiMre-
SWkiieii- silkk Ssüskd-
Sieiil- Silke Zelleelks-

EWeseite,Nliidei!, NsUrss». 8ei;I»«ei»ilch«z
in nur besten keimfähigen Qualitäten , empfiehlt billigst

11

-1

11

Nagold.
Von einem heute eingelauseneu Waggon

kann noch ca . 40 Ztr . abgeben ; die schon bestellten Kunstdünger wollen
abgeholt werden.

iesevdüttger
i ; die schon bestellten Kur

Gutekunst z. Löwen.

Ratten-Mä«se-T»»
Nch-rncs Mittel ! „ Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt
vollständigen Ausrottung . Preis 60, 100 ŝ. 8vl »» »ick.

GGG GGGGGSGG GTSGTGGG GG

GGGGG

ZMS - " " " . »
G "

Ncu eingetroffen in größter Auswahl

Z sclnvarre uns farbige Zakets,
8 Sscco , Paletots . Solikragen.
I Lapes , Klüsen.

2 sG Zrinlrinser . ^
G G ^
GGG GGGGGGGG GGGGGGGG

Ueber die Osterfeiertage schenken
.seines

Doppel-
Vier

aus:

Chr . Günther , z. Linde, Nagold.
Bulmer , z. Lamm in Emmingen.
Müller , z. Linde, Mötzingen.

Haiterbach.
Ueber die Osterfeiertage schenkt

f« ncs , ^

aus
Friedrich Großmann,

z. Traube._
Pfrondorf.

Ueber die Osterfeiertage schenkt
hochfeines

Sovk-

Sivr
aus

I . Betsch , z. L>irsch.

Nagold.
Ich habe uoch einen kleinen Rest

schöne weißgewässerte

wovon ich Liebbaber benachrichtige
und solche zur gesl. Abnahme bestens
empfehle.

Fr . Schittenhelm.

znm Eiereinlegen , mit Gebrauchs¬
anweisung . empfiehlt billigst

Nagold.

empfiehlt per 19V Stück 9 Mk.
SV Pf.

Engen Berg.
Altensteig.

11

!II ll
Ssklels Merkslk
iss. SlsWllli 'stlijs;

§ i>tz«ksa«rk!iÄIIerbaId
L Marke ^ und tt.

Nklsjle-KrsWkr
für Pferde , Milch - und

Mastvieh
empfiehlt zum Fabrikpreise unter
Garantie

die Bezirks -Vertretung:
Georg Schneider.

NagSlLl.

Ausverkauf!
Wegen Wohnnngsverände

X rung zu billigst herab¬

gefetzte « Preisen.

m . Martin.

SSSUSLSW « «

klektrlsehes Lolhanninback 8
Nagolck. «

(System Stanzer .)
Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus

in allen Formen , Nervenleiden , Nieren - u . Blasenleiden,
Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sind

Zehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschieb
denen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist. !

Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags ) täglich geöffnet!
und ladet zur Benützung ergebenst ein

der Besitzer

Oi » rR
lB

Nagold.

stkkrääer va«lDotorkskrreuss.

empfiehlt billigst

(Anleitung und Lernrad
bei Kauf gratis ) . Zubehör - !
teile wie

Nocken,
Laternen,

Sumnnreile ete.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
In mehr als ibüooo Familien im Gebrauche!

kSnsvistlsni,
VSüIkvauncnu . all- anderen Sorten Bett-
sedern Neuheit u. beste Rctntaunz zaranttrtl
Preis » . Bettsedern P. Psunb sür 0.80;
140 . Prtma Hatbbaunen 1.60 ; 1,80. Polar-
s-d-rn : halbwetb L. weiß i, 50. Stlberweibe
Giinse- u. SchwanensedernS; S.SO; 4 ; S. Echt
chtnel. Ganzdauncn S.SO,- S. Polardaunen Sj
4 : b Jedes belieb . Quantum zollfrei g-g.
NachnahmeI Zurücknahme aus unsere KostenI

keckerL 6ü. n°rk°ra?
1421 iuW-sts-I-n.

l DM- Proben und Preislisten , auch über
I «eitel «kr« und kertlz s ketten  lostensrei . ,
IAngabe bei Nrel,lauen  sür jjedernprobenI

erwünscht!

Wie Milch n Blnt
sieht ein Gesicht mit zartem, weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von

Steckenpserd-Lilienmilchseise

AmMon-

s. St . so bei Otto Dritzner.

Blutstockung
münfterstr. 26.

bh. Niemann,
Hamburg Neu-

Zwiebelkuchen t-, - »
April bei Fr . Kläger , Bäckermstc.

Nagold.
Eine steinerne

KmutMnde
gibt billig ab

G . Raufer , Sattler.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Osterfest : V- 10 Uhr Predigt , Abend-
mahlsfeier . 6 Uhr Predigt.
Ostermontag : V2IO Uhr Predigt.

Gottesdienste der Methodist -«'
gemeinde in Nagold:

Ostersonntag : Vorm . V»10 Uhr
Predigt . Abends 8 Uhr Gesang-
gottcsbienst mit Ansprachen.
Ostermontag : Vorm . V^ O Uhr
beginnend Sonntag -Schullehrer -Ver-
sammlung , mit Besprechungen über
Sonntag - Schul - Arbeit . Abends »
Uhr Predigt.
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